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Der Einheitsstaat.
Annahme des Antrages in der Landesversammlung.

mr.  Berlin,  17 Dez. In der heutigen drillen^ - . , 17 Dez. In der
Hausyaüsberaiung der LaiioeSoeefammlung führte Abg.
Di. oruöberg (Dem.) aus, es fei ein niedriger Bv' wur^
^ behuup.en, laß Ott  D .mokraien gegen aas Eczdergeciche
Mchh«"v ep,er irien, w.tt fle sich von ih>er, Millionen n cht
Mninn lö.iNitN. êacv der Metll..ng seiner Partei h mdle

« « (*$ drl bu,em Gesetz um eine schwere wirischnstliche
slü Schamgunjj des Bare«lan0es. Das Berriebskapual der
W Umetneymer gerade jetzt durch eine hohe Steuer zu v.r

ttNtjkrti, zeige einen großen Mangel an wirtschaftlichem
Berftauoars. Dre Eccherglsche Sieuelpoltitk in nicht nur
dluttgrr Dlleuanllsmus, sie ist geravezu Herostlalenium.
Brr Mißerfolg der Sparprümienanlerhe ist ein Zeichen
für den Mitzerfvlg der ganzen Erzbcrgerfchen Finanzpolitik.

Mimsteiprasioen, Hirsch: Falls der Antrag auf
Schaffung des EtitheussraaleS angenommen wirb, werden
dir uns mit der Rerchsregierung ln BerbrnvUlig fetzen, um
nne Zu>ammenkuntl der Länverregierungen zu veranlassen,
uu der preußrschen Bersafsung werben wir weiter
arderien und sie bald dem Haufe unterbreiten. E .ne I n
lanve bezügltch der Anschlusses der ihuringischen Staaten
ni Preußen werden wir nrchl ergrerfen. einen von jener
deue an nns gelangenden Antrag aber auch nicht ablehnen.

Avg. S .ünvel (Deutsche Bp ) erklärt, der Antrag se,
ur feine Partei annehmder, wenn die Worie gestrichen
»«dem „noch vor Einbungung der tzischen Verfassung"

Mrnkfter Herne erklärt, es sticht lmlden zu können,
atz Beamte stch an monarchistischen Demonstrationen

gegen dre Republik beteiligen.
Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Der Antrag der Mehrheitsparteien, den deutschen

_ «lnheusftaat betreffend, wird mtt 210 gegen 32 Stimmenangenommen,
sin Lawr

ur FmeÄeussrage.
Die deutsche slommiffion.

i- sillt Besprechung der Schadenersatzsorderung für
t ^ "l -u ung von Seapa Flow bestimmte neue deut°
tolster̂ Dr/ "ormutag  8 .10 Uhr mit vemi n Sipre ẑug m Paris angekonunen. Die DUega
^ AVJ ** * le Iol0t  zusammen: Präsident: Geh.imrZ
veeltnger,  Mila .i.o v.r Hanv' lsaoleiluuam-
^usŵ r .gen Änrt, ytubc-lf Btohm, Bertr.t .r d.r Haur-
urgr ^ - stm. Geheimrat î tq vom Mmiste. ium für
i fi A -if' V ' 1!. alä  Wasferbausachverjiänd ger, Dr.

^'x H "mvurg-Am̂rrka-Ltnie, Tr. Pe-
"rt tir\ t0X  cüet  Weserwersten in Bremen, ferner ein

der Hamburger Regierung, 'Haut Mutter als
SÄ «***? sowie drei Tal^ lvgrapg.n Die
'n,'nu  s ” be0̂ !‘̂ "*U 6 »ß Noch dem Boulevard De-
mm und von da in drei Autos nach dem Sitz des deut

Bur aus in Baris . Ein Ordnungsdienst war durch
Lpezml.omminar Escande am Norobannhof oraa-

u ert wold.n; das Puolnum musterte die Delegakwn
evung' ^ br«gm Bl.cken, enthielt stch»edoch jeder uuud

Meldung aus Parts haben die Beratun-
fische » , der dem,chm isachverständigemommtsf.ou

»w den Alliierten dererts am Dienstag begonnen
Tie Deutsche Antwort.

5 ^' j^ Elche Smtroorinüte wirs im allgemeinen in
.. i . >^ esie gunl.tg ausgenomnlen. Der „Matin'
n. it> ?£ )et >m;riig wao. jcĥu'.t ch, daz; inan ohne wei-
•u ~ EntschäoignngLUiodalt.uen -»nnehmen werde,

ne die Deutschen Vorschlags. L .'..u Äber die Alliierten
f . y  loll .en, die ursprünglich..» Bem -rgun-I » zu intwer», so wurdm tne  Lrrlderungen aus taae«
?aU öe" >' harau«r eines llompronnsses haben. „Pellt
zour-tal ' ,agt: Wenn b.wiesen wurde, wie die deuü

i, dap die Ausführung der Fordcrunaen
deutfchland in dre Unmöglicytnt versetzte, die anderen
8>.rp .ichtungen, die ihm der Fri d̂ensvertrag auserre,.
u erfüllen, dann wurden die Alliierten, wie sie ver-
prochen hallen, die Ford.rungm miloern. „Petrt Pari-
! ^  Ibpt schon fest, daß es unmöglich
vare, die rrrage von Scapa Flow zu regeln ohne mari
nme Sachvergandlgezu hören. Eine gewisse Anzahl
rechnuers-l deshalb zu Bormi-tagssitzungen geladen wor-
' "^ .^ achdem man rhr.n Rat gehört, scheint es unvcr-
n .iürrch, daß nmn sie mil den deutschen Lachverständi-
lln zusammmbrmge. Zn keinem Falle aber könne die
lltsrussron noch sehr lange ondauern. Die Rali ilation

nunmehr als sehr nahe be¬

Der Antrag der Mehrheitsparteien auf Vereinheit-
«lhung des Reiches ist von der Demokratie ausge-

' gangen. Deshalb ergriff in der gestrigen Sitzung der
Fnedderg nochmals das Wort zu dem Antrag.

»rieoderg betonte, der Antrag bedeute in keiner Weise
ikaB »ne Zerrrümmerung Preußens . Der Gedanke, Preußen
tid-8« ^ Ueüstaaten zu zerschlagen, werde von den Antrag-
... LXu 0,!1 zurückgewiesen . Es handele sich^ -«-» » « «omsorruag .s vurf.e nunmehr als sehr nahe be-
o ', ^ u Uevergang Preußens m das große einheitliche Reich, \ »crstehend betrachten werden. „Homme libre" ist auch der

könne nur vollzogen werden, wenn dieser unitarische une cht, daß nunmehr der Frterrcnsv.rtrag von Versc- l
° bei allen anderen Staaten gielchzestig vor- ‘ f”a "" " . . . ' '

, ^ en sei. Friedberg gab auch seinem Erstaunen über
>'p'* e Haltung der Deutschen Bolkspartei Ausdruck. In

, ^ früheren nationalliberalen Partei sei jeder Anlaß be-
ause, »tzt woroen, um dem unitarischen Gefühl Ausdruck zu
W-ll'dechen . Alinlstelptäsideni Hnjch ertläue , daß durch die

»legung, die Fr .edberg dem Anträge gegeben habe,
Ichwerften Bedenken der Regiemng gegen den An-

>g beseitigt worden seien.

sts bald gst in Kraft IrrlenUrde ." Der „Figaro^ sagt:
^r deutsche Vorschlag scheine nicht unannehmbar. Die
L>.mch.n anerkennten im allgemeinen das Prinziv des
Lxliadknersatzeŝ

Die Londoner Beratungen.

Das Reichsnotopfer«
Di- Naltonaloersammlunghat gestern das Reichs.

•Opfer in dritterL-sung angenommen, ebenso in zwe ler
« vrttler Lesung den G ŝ.tzrnlwms über die Steuer-
^stchl.

Das Gesetz wurde mll geringen Abänderungen noch
« «Ichlusscn der zweitenL-sung angenommen. Für

Ü! » Aalrag Oer Ach len aas Auckoerwetsung an den
^'̂ utz hallen 50 Abgeordnete gesl mmt, dagegen 223.

Bei' der Aostimmung über das Retchsnolopser
,in ßlelner Teil der Demokraten gegen das

.stii

cka»>0^
O «--'

,W»

d deS EttztS in der
fammlung.

Landesver-

l Die P kubische Landesversammlung hak gestern den
i&ft'1, '̂Sdausplan für 1920 gea-n dte Et mmcn derau 4̂ ^Ick »Nationalen und

vächste Sitzung findet
Unabhängigen ana -nommen
am 21. Januar 1920 stall

.^ "^. darts  wird grmcldet: Die Ministerpräsident-
chastt ut in einer Noie über die wirtschaftlichen und fi-
ranzllllen Abmachungen auf der Londoner Konferenz
mr, daß sich eine Besprechung auf die Arbeitsweise der
ti parallonskommifsion bezog. Sie erwies die volle Ueber-
in timmnng der Ansichten der beiden Negierungen. Die
vmsel östliche und finanzielle Lage wurde eingehend ge-
irnft zum Zwecke der Bekämpfung der niedrigen, beiden
?f"dern zum Schaden gereichenden Wechs lkurse. Die bri-
llche Regierung stimmte der Ausnahme einer Anl .llhe in
5ng and zu. Zeitpunkt und Höhe werden in einer be-
onderen Ueberllnkunft zwi'chen den beiden Regierungen
cstgestellt werden. Schließlich wurde beschlossen, daß
>as Spstem zur Befugnis der Ausfuhr von Kohlen vor-
äusig um einige Tage v-rlängert werden soll, „m die
frage neuerdings zu prüfen. ,

Die „Morning Bost» schreibt: Das Ergebnis der
Lowning Street Konferenz fei die Sicher>rng engsten stu-
ammenarbeitenZ zwischen Großbritannien und Frank-
eich.. Die Beziehungen zwischen beiden Ländern, könn^
en wtzt eiaentltch ein Bündn s genannt werden, obwohl
S unwahrschllnltchs:i, daß das Abkommen oNzi ll fo
iez ichn' t werde. — „Daily Telegraph- schreibt: Man
«”tt öcfftmmt fasten, daß die Konferenz die internationale
rrtmosph"re unendlich qeNärl und eine Anzahl lästiaer
kragen der Regllung näher gebracht habe.

27. Jahrgaug
DrrjShrungsfrlste » .

mit  s !« Le' en' * et  E der Zeit vor dem Kriege »der
^ustien .^ ^ siahrcn noch alle Außenstände oder

tf  , b e n£eue  Verordnung der Reichsregie.mvz  Kar ""

bjm 3S, 'S ,naf, 4ÄÄ lmiaW nW*
-» ÄSsarÄ
ä" >■ » £ V.i,
LTuate,  ferner bte Anfpri»che von Landwirten für Lie»

Ilindwiitschastlichen Erzeugnissen für den
erbin di- Abnehmer. Dte Verordnung umfaßt wet-
Lcnüonŝ nbab̂ m'? ^ Gastwirte, Restaurateure,nbaber Speisen, Getränke und Logis, dte

bon  Fuhrunternehmern wegen Fuhrlohnes
f »"aen XbS aSrfMfmlf, «l0fiena,int™ Verl .ihungsinstilllten

bet  Vnlcihgeblihr, von Agenten, Müttern uiw
Auslage», ferner die Lohn, und

..ehal sforderungen von Angestellten jeder Art die Kor.
k? rng-n von Unterrichts.. E?riehuL . u7d HeilanstL

- « CSS ? " " « Mt -n. «
^ an5» steht das bürgerliche Gesetz,

sw ei fahrige Ver-ahrung vor. Ein Anspruch
-us dem Jahre 1911 veriahrte daher am 31 DezeW
' °^ oweit die Ansprüche iedoch erst im llabre 1919

>!.' iiauden ober fällig geworden sind sind sie infolge der
rgengenen Krregsverordnungm bisher nicht verjähr mw

ten b iri '/ » O-  Die Berlanger.ing der Berjährungssri-
i?ê ^n"den-» d^s E" v°rerw.rhn-en Fällen auch dieje-

i" denen das Bürgerliche Gesetzbuch eine v i e r-
dorsiehr. Wenn Karisleute, Fabrikan.en oder Handwerker für den Gewerbetrieb  ibrpL

Schuldners Waren liefern oder Arbeiten ausfübren so
lllt nicht dre zwei ählige, sondern eine oi riübllae N^
ahn .ngsfrist. Dasselbe gilt für die Lteleruna wndmt̂ °
chaftlichen Erzeugnissen, wenn die Lieferung nicht zur
Herwendung im Haushalt des Schuldners erfolgt Außer,
.em verjähren ut vier Jahren die Ansprüche auf Nück-

Ren»en, Unterhaltungsanspruchen̂Aimenrcn,
md anderen regelmäßig wreoertehrenden LeistungenEin schuloner kann daher heute nock »ueaen rurt

rückständiger Alimente ôus dem
^? 10 in Anspruch genommen werden. Denn die.

™ !̂n+”LU<k tDatr, lm  Jahre 1914 noch nicht verjährt und
..,er-ahi1 daher erst am 31. Dezember 1920.

u fet> öct& bie neue Verorduuug nicht etwa
lle Per .ayrungssnpen bis Ende 1920 verlängert. Die

^ -rorvnung bezreht sich im wesentlichen nur auf die in
-<n Patagruphm 196 und 1*7 des Bürgerlichen Geleu"
wches ausgeführten Ansprüche, dir im Vorfteyenden wie
' . rgegeben sind. Nicht hierher gehörenz B.̂ Anivrülln

wls unlauterem Wettbewerb
wechseln, Hersrppichtsgnsprüche gegen einen Sluiomn»

niha ^er, Pfrtchllellsansprüche, Ansprüche aus' Verlöbrris-
rruch u. a . mehr. Auch in diesen Fällen ist übrigens

e Permyrung hinausgeschoben, wenn der Gläubiger
-o.r Schuldner Krregoteilnehmer oder als HUfsv.enst-
ll rch.iger rm Ausland war und zwar auf die Dauer
:>e,er Krtegöteilnehmerschast. Der Ablauf der Venäb
wngsfrist ist Hierbei von Fall zu Fall zu berechnen
Lre Verwahrung ist hier nicht gerade an den Si 22er aelnuvit t

Bei den obenerwähnten Forderungen des ,ri
Lebens ist es für die VellährungssristVhne Bedcumna
ob der Glauorger oder Schu.dner Kriegs.eiln wmer̂ wm
oder nicht, tzzn jedem Falle,verjährt die Ford n̂ina am
«1. Dezember 1920. Eine Ausnayure besteüt nur ™nm
sten der Krieg-teilnehnur. die msutoJSeFffiS
ned)  nichl entlagen sind, insbesondere also zu Gunsten

ZI  bestadl 'chcn KriegsteilnehmerteilftB der Verordnung vom 26. November 191 «,
ift zu begrüßen. Ware die Verordnang nicht erlasien
so war-n zahlreiche Gläubiger genötigt, noch rasch 'vor '
r Dezember  gegen ihre Schuloaer Klage zu er.
Heven od.r eruen Zay.ungsvesehl zu erwirken̂ um die
droyende Ver.ührung zu unterbrechen. Die V-rordnuna
"ipart n.cht nur dem Gericht diese unnötige Belaftm.?
sorw-rn ermöglicht vor allem denl Glaub.ger. die Giw
zi,yuitg seiner alten Außensländc nochnrals in Güte ru
versuchen. Jnsoj -rn liegt die Verlängerung der
soy ' ungi-frijs auch imLnt -.resfe des Schuloncrs. Anderer.



nfW «mv 1«V jeder « ajutsiu 't varuver uat lern, daß er
sich auch gegmuver lang zurüallegenden Foroerungen
nicht auf Per .ährung berufen kann. Es empfiehlt sich
daher , auch von langst bezahlt .« Rechnungen wemgstrns
di« Ende 1920 die Belege auszuhedm.

t Die Verordnung vom 14. Dezember 1914 zum
Schutze der Kriegst ,imeymer gegen Zwangsvoll.
Prellung,  die ursprünglich nur bis zum 1. Juli 19 iS
Sau, dann aber vis zum1. Januar 1920 verlanget war¬en war , ist wiederunr um 6 Monate, d. h. also bis
«um 1. Juli 1920 verlängert worden.

laufend H*u-Elng4nge
Wiesbaden, Scharfes Eck-

Allerlei Nachrichten.
Das Betriebsrätegesetz.

Die Sozialdemokraten haben sich der Einsicht nicht
.erschlossen, daß die Erledigung des Bctriebsräteg -setzes
iot  Weihnachten eine glatte U n m ö g l i chk e i t ist. weil
ie an technischen Schwierigkeiten scke1 rt . Ter Ausschuß-
«ericht ist noch nicht sestgestellt und w 'rd erst am Don-
»erstag in die Hände der Abgeordneten gelangen . Run
st von sozialdemokratischer Seite angeregt worden , die
st?rabschiedung des Betriebsrätegesetzes nicht bis zum
-igcntlichcn Termin de« Wiederbeginnes der parlamen-
ar scheu Verhandlungen nach den Weihnachtsferim hin-
mszuschteben, sondern eine Sondersitzung im ersten Drit¬
tel des Januar abzuhallen . Diese Anregung findet aber
jurz tt ke ne Gegenliebe bei den übrigen Parteien des
haus .S und es ist nicht wahrscheinl ch, daß ihm stattgc-
»eben wird . Sachliche Meinungsverschiedenheiten zwi-
chen den Regi rungsparteien stehen der Erledigung des
besetze« nicht mehr entgegen.

Die Schu.ldfrage.
Der zweite Un.erausschuß des parlamentarischen Un.

rrsuchungsausschusses beschloß, dee mündlichen Vermh-
nungen in der dritten Januarwoche wieder aufzunehmen.
!stach der Klärung der Unstimmigk.it. n, die sich aus den
,isher ersolgren Aussagen ergeb.n haben, wird oie Wil¬
son-Aktion zu Ende geführt werden. Im Anschluß da¬
ran soll.n die tzricdensmöglichkeiten 1917 zur Behand¬
lung kommen. Die Veröffentlichung von Akt.» zur Wil¬
son-Aktion, den diplomatischen Verlchr Berlrn -Washing-
ton und die Entstehung des Fried ,nsangebots be.r . wird
wch vor Weihnachten erfolgen. Tie Dokumente erschei¬
nen als Einlage zu den stenographichen Berichten des
stusschusses. Die Entschcionng aus den Einspruch Htts-
scrichs wurde fcstge1.gr. Sie wird nach erfolgter Zu¬
stellung bckanntgegeben.

Heimkehr.
Rach Mitteilung des Landesausschusses der Vereine

srm Roten Kreuz in Sachsen sind alle Gefangenen und
Znierni . rt .n, vermutlich auch Fraurn und Kindd , die
sich noch in Indien  befanden , am 9. Dez>.mver in
Lcmvay eingeschi,1 worden und mit dem Tampflr May
aach der Heimat abgefahren . Der Dampfer t .i„t vor-
»us^chllich m 2a bis 2ö Tagen m rflotteroam cm, alio
m den ersten Tagen d.s Januars . Tesgl .icyen erjolgt
)ie Abbeförderung der deuifchen KriegsgZangenen aus
Japan  mit vier Tanipj .rn , die Enoe Dezember und
Mitte Januar nach Deu.fchland abgehen.

Das russische Problem.
Im englischen Unt. rhause sprach Ehurchill  über

»ie r u s s i f che F r a g e und sagte, daß die gegenüber
Rußland angenommenen Riattt .nnn oas Elgeouis der
Ves.etttle d.S Bversten JliM-t i i.n . Dre BoticUttvisten

flihtti Wh dlSses Jahr von Kottschäku»S . .
hatt.n; aver wenn der Truppen oieser beiden Führer au,,
gerieben stten. bekamen die « »lscherviftsn alle Kräfte frei,
uul d.e l .ruschl.n Stau en, Polen urw rzittulano nieo -r-
zuwerftn» durch Perlen an die Gr.uze Jnot .ns vvrzu-
dr.ng.n uno ganz A,ren rn llnoronung zu o.ing.n. Wenn
di. j.r Tag romu.l — sagte Syurch.lt — werd.u wir uns
Rech.nschäsl aog.ben vurub.r, vag wir Nicht für Kott-
ŝ ak und Senirtn gekämpft yaven, fonoern ore,e,ür uns.

kleine MiwuugEN.
Berlin.  Nach der „Köln. Volksztg ." gelangte

Mitte .luirg des Kardttialfraa .Stttrelärs E a , p a r i nach
Ko.n. daß der Papst erneut Schritte unt . rnotnmen habe,
um b. i der sranz .iischen Regierung oie ^ reilagung oer
Kriegsgefungmen zu erwirken.

Berlin.  Nach einer Meldung des „Lokalanzcigers"
aus Kon,iant .nopil , wurde Enver Pascha  zum Kö¬
nig von Kurdistan gekrönt.

Haspe.  Infolge Brennstoffmangels mußte das
Hasp.r Eis.n- und Srahlwerk sein Walzwerk und dm
Siemens Mar.in-Slahrwerkb.lri .b vollständig stillegcn

Wien.  An der Börse zirkuliert das Gerücht, daß
»er Verband Testerr .ich eine lOO Millonen -Dollar -An.
«ihr bewilligt habe. Eilte Bestätigung liegt noch nicht
tot.

Amsterdam  Führende Republikaner fordern,
«ach einer Meldung des Dailz News aus New-Uork, ein
sofortiges konkret s Abkommen mit Großbritannien für
»>e Aufrechterhaltung des Weltfriedens.

Amsterdam.  Der „Tcl graaf " meldet auS Lon-
>cn: Im Unterhause erklärte Geddes auf eine Anfrage,
»aß di > Einfuhr von Spielwaren aus Deutsch-
a n d im Monat November beträchtlich höher war als

m Monat Sept mbcr. Er könne jedoch vorläufig die
Einfuhr deutscher Spielwaren nicht auf zwei Jahre ver-
»ie en, wie man von ihm verlange.

Brüssel.  17 Tez ittabr ken in Lille und Rord-
rankrcich must en wegen Kohlenmang ls ' den Betrieb ein-
teilen. Diese Fabriken waren die ersten, die nach dem
Kriege ihren Betrieb wieder aufnahmen

Paris.  Der Sonderberichterstatter des „Temps"
n Konstantinoucl telezraphicrt , der Scheck ül Islam habe
all ' rt » die Pforte habe sich endgültig entschlossen, die
ürkische Fried nskonfermz unter das Präsidium von Tew-
ik Pascha, dem ehemaligen Botschafter in London, zu
tel cn.

L o n d o n . Im Unterbaus wurde da« Heeresbud-
,d , welches sich auf 405 Millionen Pfund Sterling de-
äuft , angenonimcn.

London Aus Paris  wird berichtet» daß die
n England ausg ĝebene französische Anleihe 300 Milli-
nen Pfund b tragen werde

Washington.  Der Senat hat den Vorschlägen
in Erö "nung eines Kredites für Europa zugttttmmt;
s bedarf letzt nur noch der Einwilligung des Präsiden,
en Wil 'on. _ _

Kinder ai» Schenkende.
Das Sprichwort „Geben ist seliger denn nehmen" Hai

zwar im al gemeinen bei der Kinderwclt k.ine große
Anhängerschaft; die kl in .n Hände sind zum harmlosen
Nehmen immerdar bereit Aber um die Weihnachtszeit
wollen sie doch auch gern schenken. Bitte Kinder wen¬
den wochrn-ange Mühe und Arbeit daran , nm den Ihren
ein: Freude zu machen. Einz lne ops.rn auch wohl ihr
Taschcng ld — ab.r im allgemttn .n besteht doch die
Ho/nung , daß Va .er die Unkosten tragen oder Mutter
sie ersetzen wird . Immerhin verlttht hur die Trangabr
der freien Zttt , d.r Aufwand an Geschicklichkeit und
Fl iß dem Geschenk seinen Wert, und man kann einen
gewissen Stolz der jungen Geber, wie ihn die Befriedi¬
gung nach vollend .ter mühsamer Arbeit mit sich bttnqt.
wohl begreifen. Anders verhält es sich, wenn das Op-
f .r ganz auf s.ilen der Eltern ist, das Kind einfach ein
Geschenk, das sie wählt .n und dezahlt .n wciterzug b̂en

—Lick auch hier d.e Lreuoe d.s Beschcnl.en als L er-

Jolanda und Salomea-
Roman von Erich Friesen.

13. Fortsetzung.
. **nb nchig, ja mit einer gewissen Nonchalance, hie und
da blau« Ringelwölkchen in die Luft blasend, erzählt Ber-
narb», wie er nickt leugnen wolle, daß er und sein Bruder
Über die späte Heirat ihres Vaters äußerst aufgebracht wa¬
ren» besonder- , da dir zwe>te Frau , eine ganz einfattze Per-
>°U' ^sich als Nachfolgerin ihrer stolzen, vornehmen Mutter
absotu« nicht eignete; wie der Vater gesagt habe, die Söhne
mögen ihm doch sein Vergnügen lassen, pekuniär sollten sie
durch diese zweite Heirat keinen Centessmo verlieren; wie
«s dennoch zu Zank und Streit zwischen ihnen gekommen
fei; wie di« Söhne plötzlich an das Sterbelager desi Vaters
ben»fen wurden und dort die ganze Liebe des Alten für
feine Söhne wieder zum Durchbruch gekommen wäre; wie er
dann starb mit seiner erkalteten Hand in der seines ültestcu
Sohnes , während die jung, Frau abseits stand; wie es sich
bei de, Testamentseröffnungherausgestellt, daß diese beiden
Söhne auS erster Ehe zu Universalerben eingesetzt waren;
wie sie trotzdem aus reinem, großmütigem Mitleiden der
Witwe jene namhafte Summe auSgeseßt— unter der Be¬
dingung. daß sie sich von ihren vornehmen Verwandten fü>
derhin vollkommen fern halt«. . . .

In immer steigender Erregung hört Jolanda zu. So
ist also alle» wahr. waS Salomea Belloni erzählt — alles!
Nicht nur die Hartherzigkeit der alten Marchese Roberio,
der fein junges, krankes Weib mittellos in dieser grausamen
Welt zurücklirß— nein, auch die Mitleidslosigkeit ihres ei-
gencn Vater», der sich mit dem ungerechten Testonient ein¬
verstanden erklärte.

„Wie konnte mein Vater —" hauch» sie schmerzlich. T
*■ »Dein Vater lebte nur seiner Familie. Deine Mutter

du erinnerst dich ihrer wohl kauni, Jolanda ? — lvar auS
fürstlichem Geblüt und überaus stolz. Niemals würde ste
dt, niedrig geborene zweite Frau ihres Schioirgervaiersan¬
erkannt. mit ihr verkehrt haben. War es nicht das beste so,
»W Person adzuftnden? Ich kann deinen Vater deshalb nicht

„Und ich will ihn nicht tadeln!" erwiderte Jolanda lei¬
denschaftlich. „Was mein Vater tat, wird das Rechte ge-
wesen sein. Und doch —°

Sie stockt und blickt zum Fenster hinaus. Langsam fül¬
len sich ihre großen Augen mit Tränen.

Dem Marchese Dernardo wird unbehaglich. Blödsin--
nige Gefühlsduselei! O, diese Weiber! Diese Weiber!

„Dein Mitleiden mit fremden Leuten ehrt dich, Nichte
Jolanda —" beginnt er mit erzwungener Sanftmut, wäh¬
rend eS ln fernen Zügen zuckt vor mühsam verhaltener Er¬
regung.

Jolanda fahrt herum.
„Fremde Leute. Onkel?" wiederholt ste vorwurfsvoll.

„Meine nächsten Verwandten — Frau und Kind meine-
Großvaters — fremde Leute?"

„Wer weiß, wo st« gestorben und verdorben sind!"
„Die Tochter war heute bei mir, Onkel!"
„Glaubst du noch immer an daS Märchen?"
„Es ist kein Märchen. Onkel. Es ist die Wahrheit. Ich

werde mit meinem Vater daniber sprechen. Er muß dev
armen Frau Belloni eine jährliche Rente auSsetzen— zehn-
tausend, zwanzigtaufend Lire! Er wird daS Geld nicht
vermissen, er hat ja genug davon!"

Wieder flackert eS unstet auf in den Augen deS Mar¬
chese. Ein paaruial fährt er sich über die Stirn , als quälten
ihn trübe Gedanken— öffnet er di« Lippen und schließt ste
wieder, als wolle er etwas sagen, scheue sich jedoch, eS
auszufprechen.

„Jolanda sagt er endlich, und sein« Stimme klingt
verschleiert, als übermanne ihn die Bewegung — „Jolanda,
ich muß dir etwas mitt«ilen. Beim ersten Anblick deiner
Vaters nach meiner Rückkehr aus Brasilien erschrak ich übe«
sein Aussehen. Ich ahnte, daß er krank ist. Ich habe ihn
seitdem beobachtet, habe mich sogar hinter eu«rn Hausarzt,
den Dr. Maroni , gesteat, und ich weiß jetzt, daß ihm jede
Aufregung fern gehalten werden muß. Dein Vater ist
krank, Jolanda — ernstlich krank!"

Jolanda ist zuerst keine« Worte» mächtig. Li« furcht-
da»r Mitteltung lähmt momanton ihr ganzes Denk«, . . .

dienst anzurechnen, sind unsere Kleinen meistens allzu
schr geneigt . Das arme Kind , das ihre abgelcgcen Klei
der erhält , der Kranke, dem sie eine Suppe h .nlragen,
soll zu ihnen  dankbar anfschauen, sie womöglich als
ein höher stehendes W-.f .n betrachten, das Huld und

Hiitc zu spenden hat . Hier vorzubeugen ist Aufgabe der
orgsamen Mutt r . Sie wird dem Kinde emzuprägen
vissen, daß es ein Glück» aber k in Verdienst ist, spen¬
den zu können. Laß man sich des Ueberstusses nicht rech,
rfr -uen könnte, wollte man ihn nicht mi, anderen ttt-
en, da doch alle Menschen das gleiche Recht haben. Sie
oird ihm klar machen, daß die Tugend erst mit der
oclbstentäußerung beginnt und es komisch wäre , sich für
!Ütig zu halten , wenn man iortgibt , was man zu dem
jweck in dir Hand gesteckt bekam od.r nicht mehr braucht,
ro wird die.. Selbstüberhebung auf der einen Seit ' , die
kränkung und Erbitterung auf der anderen vermieden
md jener natürliche Weg zur Ueberbrücknng der sozia-
rn Kluft gebahnt , die in Selbsterkenntnis besteht. Sollte
!«m hie und da auf wirklich unbescheidene Empfangende
ioßen — nun , so ist eine gute Absicht, nicht eine gute
jat verkannt worden . Immer noch besser, als wenn
as Verkennen der Sitnatton von dem Geber ausg ht,
er doch n den meisten Fällen der Gebildeiere sein soll
Einen fr -hlichen Geber hat Gott lieb", ein wohlwol-
md gelassener ist eine natürliche Erscheinung, aber ein
ufgeb âs ner ist, ob ll .in , ob groß , ein widerl .ches, ab-
ioßendes Zerrbild.

i. \ \ M  .
\ verfM a.,w
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BL ^ MischtLS.
Was empfittdet ei« Mensch in de« Klanen wil¬

der Teere . Es ist eine allgemeine Anschauung, daß
ein L'lensch, der von wilden Tieren zerrissen oder ge¬
tötet wird , die fürchterlichsten Qualen leide. Daß diese
Annahme indessen unrichtig ist, sucht ein englischer Arzt
namens Crowchcr H i r st in einem Buche nachzuwei¬
sen, das den Titel trägt : ^ Zst die Natur grausam ?"
Seine Untersuchungen gründen sich auf Mitteilungen
solcher Personen , die von wilden Tieren angegriffen
wurden , sich jedoch trotz schweren Verletzungen zu ret¬
ten vermochten. Bereits Livingstone , der einst von
einem Löwen angegriffen wurde , wobei das Raubtier
r *n den Arm zerfleischte, erzählt , daß er während der
' eschehnisses selbst weder Schrecken noch Schmerzen ver»
svürt habe . Ein englischer Leutnant , der in die <55*.

Dann fallen ihr Momente ein in dem Wesen des Pa¬
ters . . . seine ost geisterhafte Blässe . . . das plötzliche
Zittern seiner Hände . . . ja, manche für sie bis dahin un¬
verständliche Andeutungen und Bemerkungen — und kaltes
Entsetzen packt sie, eine namenlose Angst um das Leben des
geliebten Vaters. . . .

Bernardo ist dock bettoffen, als er die Wirkung jetne
Mitteilungen gewahrt. Das har er nicht beabsichtigt. . . .
nein, das nicht . . . R»r dem dummen Mädel ausreden
wollt« er, daß sie dem Vater über die Geschichte sprich'
— dem Vater, der ebenso albern und „gesühlsdufeltg" ist,
wie seine Tochter. . . . s

„Liebe Richte —" versuchte der zu ttösten, indem er dt«
Hand aus ihr« Schulter legt — „ängstige dich nicht gleich!
Wenn deinem Vater jede Aufregung erspart bleibt, kann e*
noch lange leben . . . viele, viele Jahre —"

Unwillkürlich schreckt Jolanda zurück vor der Beriihnmg.
Ste weiß selbst nicht, welch eigenrs Gefühl ste plötzlich b«.
fällt gegenüber dem sonst stets verehrten Onkel.

„Warum — warum würde den Vater meine Erzählung
so sehr erregen, datz es seiner Gesundheit schaden könnt«,
Onkel Bernardo?" fragte st« langsam, jedes Wort scharf be¬
tonend. „Du sagst selbst, er habe sich in der ganzen Sache
schr korrekt benonrmew!" *

„Weil — hm, well die Erinnerung an die Vrrganaetr-
heit ihn stets mächtig angreist. Er liebte deine Mutter lrt»
denschastllch. St « starb in jener Zeit — bt» verstehst mich,
liebe Nichte —'

Jolanda nickt. Groß, forschend blicken ihr« voll ausge-
schlagenen Augen in die tiefliegenden, stechenden chreL On¬
kels/

Kmge Zeit HM Bernardo den ruhigen Blick dieser un¬
schuldigen Mädchenaugen aus . Dann hüstelte er verlegen.

Seine Lider senken sich.
„Du versprichst mir also, dem Vater nichts zu sagen,

Jolanda ?"
„Wenn es für sein«» Gesundheitszustand durchaus nö-

ttg ist
Korisrtzun« folgt



ti»e- LSwen geraten war. MLsrkeZtch"lvlŝ clg1:
meine Gefühle während des Löwenangriffes an-

. so muß ich gestehen, daß ich nicht den geringsten
«r ; dabei empfand. Aber ich war mir volllom«
"klar darüber, daß ich zerrissen würde; es war

deutlich bewußt, daß das Tier im Begriff stand,
zu zerfleischen, waS ich im übrigen auch sah.

mSchmerz fühlte ich aber nicht dabei? Die ganze
Ihindurch bewahrte der Leutnant seine Kaltblütig,
und Geistesgegenwart. Er nahm zwei Patronen
der Tasche und warf sie einem in der Nähe be¬

uchen Koffern zu, damit dieser sein Gewehr damit
jn und aus den Löwen schießen könne. Nicht einen

Augenblick umwöllte sich sein Bewußtsein.
Tatsache wurde übrigens dem obengenannten

•gffer von vielen anderen, von wilden Tieren über»
Ken Personen bestätigt. Ein Arzt namens Neve
Kranlenhause von Srinagar in Kaschmir bekam
ihrltch fünf bis sechs von Löwen angefallene Per«
a in seine Behandlung. Er befragte alle seine Pa»
l»n über ihre Eindrücke während des Vorfalls und
Irft ausnahmslos bis Antwort, daß sie in dem
Wen Augenblick keinen Schmerz verspürt hätten,
in sollte meinen," äußerte sich dieser Arzt, „daß die
it  in solchen Momenten sehr ruhig wäre, und zwar
zu dem Grade, daß die Opfer ihre Lage analysie-
lönnen und sich fragen, was das Tier nun wohl

innen werde. Der Schmerz fehlt, mitunter 'z  voll-
ldig, daß die Verwundeten glaubten, der Bär habe

»ihre Kleider zerrissen, während er sie in Wirklich,
schlimm zugerichtet hatte." Ein anderer Patient

fetten Arztes erzählte: „Der Bär lag auf mir
biß mich Zwei- oder dreimal ins Bei». Ich fühlte,
mein Fleisch zerrissen wurde, empfand jedoch kei-
Schmerz." In anderen Fällen wußten die Ver-

idsten gar nicht, was ihnen geschehen war. Bei
Kt Tigerjagd wurde ein Treiber durch einen Tiger
{griffen und schwer an der Brust verletzt. Mehrer«
>pm wurden ihm gebrochen und die Lunge ge-
-tchl; gl ichwohl en Pfand er nicht den ge.ing' er
«erz und war bei volliommen klarem Bewußtiem;
i Haßte er über ein Kältegefühl. Hirst hat in sei-
z Buch die Beobachtung von 62 Personen ausge>
hnet, die von wl den Tieren angegriffen w en wa>
, Unter all diesen wollen nur zwei in dem ge¬
stichen Augenblick eine Schmerze,npsindung gehabt

Lokales und Provinzielles.
Echterstein, den 18 Dezember ISIS.
'Die Teuerung tm Zeitungsgewerde.
Deiein Deu.scher Zeilunasoeileger bittet uns um
issinlllchung folgender Erklärung : An die deu fchen
mgsl.jel ! D e Keisllllung ü r Zetiungm hat sich
«nd der letzten Atonal-- in einem Maß - verteuert,
e$ nie vo-ausgesehen we den konnte. Wettere «lobe
üjteiuerungen der RohmalertaltlN st-he», ebenso wie
edermaligeE>Höhung der Teuerungszulagen bevor,
das Zetlungsgewerde nicht zugrunde gehen, und soll
)iesse überhaupt noch th en öfsenttichen Pflichten
kommen, so muh das gestörte Be-Häjints zwischen
iBden und Einnahmen der Zeitungen neuerdl g»
jrglichen werden. Aach eingehenden Beratungen sind
Lorslände der deutschen Derlegervereintgungen
« Ueveizeuvung gekommen, daß e ne durchgreisende
allgemeineE >Höhung der Bezugs » und Anzeigen»
« nicht zu umgehen ist, wenn die verteuerten
illungskosten wenigstens letlwetse ausgeglichen

sollen.
" Eisenbahnpersonenverkehr.  Die drin»
wErsordernlsse des lebensnotwendigsten Gülerverkehis,
(jonDece vre ausreichende Heran,chaffung von Kohlen
üattoffeln, gestalten z. Zeu ntchi, die Beiriebsoer-
fse ber Euenvaynen gesleige len Berkehrsbedürfulfsen
A>ö der Wetynachts- und ReujahiStett anzupussen.
kann der Perionenverkehr am 1. und 2 Welynach.s»

lag, sowie am Neujahrstag nur in dem bejchranklen
tilge wre an Sonnmgen vekient werden. Diese Ver-
iffe machen eS bringend nö>tg, alle nicht unbedingt
lkerttchc» Retjen in der Zeit vom 18. bts 27. Dezbc.
Anlassen.
'Die Versorgung der minderbemit»
len -veoöikerung mit Schuhwerk.  Der
Mirtschaits-Ausichuß der Nattonuioersammlung hatte
)ati bet der Aushebung ber Zlvangswlrtschujt für L.der
ltnchsregietung um schleunige Entrtchiung einer Not»
'OectoißUHfl der mmDtibemmeUen Äcei|< mit Schuh¬
et,uey,. Die Angelegenheit ist inzwischen von den

l>gnn S .ellen weien.l.cb ge,öcdert, aber noch ntchi zum
"uv gebracht. E» wird etne Neichsschuhversorgung
t. d. H gemeinsam vom R l̂ch und vom Deuisch-N
nag vegtunoet werden, die da« notwendige Schuhwerk
«suag gwt und än die Gemeinden Uber weist. Die
>1 dazu sollen durch die Konjunkturgewinnebeichufft
«n, die ber Industrie durch augetordeniliche Pre >s»
liung>ur Leder entstehen. Mit Rücksicht auf die enorme
tteî erung für Schuywerk tst aus ler Nanonatver-
"u»g das Ersuchen, an dte Regierung gerichtet worden,
ü et» der zu Ver orgenden soweit als möglich auszu»

Diesem Wunsche düste entsprochen werden.

'Bierfarbeauch  1 9 2 0. Die Belieferung der
Bleien Mit Ge ste kann nicht tn dem Umfange erfolgen,
lila» aus dte Verwendung getrockueter Futterrüben

B e.dereiluug verzechten kann. Mann weiß auch
•ob d,es etwa tut nächsten Jahre geschehen kann. DaS
^sUunzuttmstettuin hat deshalb die obersten Landes-

^ -dchü.oen etmächagt, die Zulassung der Färbemittel
"»i 31 März 1920 zu vertängern. Sie lönnen die
‘»mul au« getrockneten Futterrüben unter den vor-
"edeuen Bedingungen werter zulassen, wie sie Vor dem
Oktober 1919  gestatt« worden sind.

— Pferdebesttzer ! Die Kälte birgt für Eure Tierc
ine grvk-e Gefahr in sich. Kalle Geotj,e kleben  sofort
u L)UNge, !vi?p>.n uno Gaumen fest. Die Zunge kann
licht zulrirrgezagen werden, ohne daß Stüae d>r Zun-
s.nhaut a -rriKien. Tie sntfey.iu,sten Qualen sind die
folgen Beim ^ reffend.ing.n zudem Kante,t uno Sptt-
.n v.s „btuters in die Wunoen. Das Di.r fript mir
ibio.r,.reoen; ^ r^strr>>.r>aU und o.rmind-rte Ler,tUNgs-
nr-ttjr.tl sret.en sich un . Schützt Eure Pferde und son-
tig.a ^ ugü re vor diesem Mart.-rium uno Euch s.tbst
>or Sii-aoen. Geot rhaen lliu Gevttz ins Maul, das
ticht aie r-racht ub.r im warmem Statt gehangen oder
>«,rh.r in warmes Lira,,er geraucht wurde. Belehrt da»
Uver Eure Bear nuten!

^ R Ud es h ei m, 15. Dez. Was man ahnte,
ist eingetroffen. Es haben die Domäneweinversteigerungen
bereits so gewirkt, daß die Preise der 1919 er ganz
rapid in die Höhe schnellten. Hier wurden in den letzten
Tagen viele Verkäufe abgeschlossen und folgende Preise
erzielt: ’4 Halb stück zu 24000 Mark ; 8 Halbstück zu
25000 Mark ; 5 .Halbstück zu 26000 Mark ; 3 Halbstück
zu 28000 Mark, alles per Stück zu 1200 Liter. Die
meisten Crescenzen der kleineren Winzer sind jetzt in
fester Hand und was noch frei, ist nur gegen sofortige
Bewilligung höherer Forderungen erhültlich; wurden doch
von einem Weingutsbesitzec sogar 40 ÖOO Mk. per Stück
verlangt. Die Weinbergsarbeiten, namentlich das „Roden"
der Wüsten, sind trotz der teuren Arbeitslöhne im vollen
Ganze . Das Holz der Rebstöcke ist in gutem Zustande,
hat auch unter dem frühzeitigen Frost- keinen Schaden
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Margarine.

Freitag , den 19. ds. Mts.
findet auf dem Raiyause die Ausgabe von Margarine statt
und zwar für den

2. Brotkarienbestrk von 8 bis 9 Uhr
4. „ „ 9 „ 10 „
1. * « 10 „ 11
3- , » 1^ ,, 12  „

Es werden auf jedes Familienmuglied 218 Gramm Mar¬
garine ausgegeben. 215 Gramm Margarine kosten 2,50 Mark.
Broikartenausweis der laufenden Woche ist vorzulegen.
Dieser muh auf der Rückseite mil dem Namen des Haus-
haliungsvorstandes versehen sein. Die Bezirke sind genau ein»
zuhalien und die Beträge abgezählt mitzubringen.

Betr . Ausgabe von Lebensmitteln . "
In den h esîen LckenSmitielgeschärienkommen 500

Gran>m Weizenmehl das Ptunv zu 0.70 Mark und 100
Gramm raff. Rüböl das Pfund zu Mk. 7 zur Ausgabe.

Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbutter erfolgt Samstag

vormittag, von 8—9 Uhr, auf Zimmer 4 im Rathause
gegen Vorzetgung kreisärztlicher Ausweise.

Betr . Ausgabe von Gefrierfleisch.
Samstag, den 20. ds Mts., vormittag? von 8 Uhr

bis nachmittags4 Uhr, wird in den hiesigen Metzgereien
150 Gramm Gesrtei fletsch das Pfund zu Mk. 4.80 ausgegeben.

Schier sie in , den 16. Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Die fortgesetzt steigenden Kohlen» und Holzpreise, die

NeuaussteUung von Tarifverträgenfür die Arbeitslöhne in
den Bäckereien, erfordern eine El Höhung der Broipreise.
Die Rachbar-Kommunalverbände, wie die Stadt Wiesbaden
haben bereits eine Erhöhung eimreien laffm.

Auf Grund des § 59 der Rüchsgetreideordnungfür
die E>nie 1919 vom 18. Juni 1919 wird für den Land»
kreis Wiesbaden mit Ausnahme der Siadt Biebrich der Preis

s) für einen Laib Roggenbrot, gleichviel weicher Form
gebacken, tm Gewichte von 2156 G amm (Ve,kaufs-
gewichl Stunden nachd-m Backen) auf 1,75 Mark,

b) für einen fitib Weißbrot(Krankenbror) im Gewichte
von 1036 Gramm (Berk'ufsgewicht 24 Stunden
nach dem Backen) auf 0,90 Mark festgesetzt.

Diese Festsetzung tritt ab Montag, den 15 Dezemb-r
1919 in Krafr. Mli dem gleichen Tage wird die Festsetzung
Vom8. Ok.oder 1919 aufgehoben.

W esbaden, den 12. Dezember 1919.
Namens des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende.
I . V : S chl i l t.

MmgesW-Bereiii.
Samstag abends Punkt 7 Uhr

= Gesangprobe. ==
Der Vorstand.

mein-Etfkem
tn feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
ltefsr!

Trauer-
Drucksachen

in vornehmer Ausführung
auf Wunsch in wenigen
Stunden , liefert

Bilchdnilteni
W . PM_ChriWlM

zu vnkäuten.
Karl Wehnert,

Lindenftr. 13

Für

WeihllchM:
hschseiie» getnunttci

per Pfund Mk 12.—

Orange Pecc» T«
per Pfund Mk. 15 —

Mmlmisiher Cacu
per Pfund Mk. 12—

rmpfiehli
Jean Wenz.

VE°5ie sparen Seit!
wenn Sie bei mir Kaufen!

Empfehle solaendes:
Große Auswahl f-uerfester Milch- und Kschtöpfe, kleine
und otoß - Schüsseln, flach und i es in ollen Größen.
Ferne - Weihnachtskrippen zum Aiisstellen, Puppenmöbel,
Kinderspiele , Schreibwaren^ Weihnacht»- und Neu¬
jahrskarten , Tabak, Cigarren , echt Holländer Ware,
Constantin -Cigaretten . Wasch- und Marktkörbe, Zei-
tungs - und Bürstenhalter , Fußmatten, Toiletten -Ar-
tikel, Frisier - und Staubkämme, Spangen , Bürsten,
Hautcremen , Toiletten -Seifen . Puder , Schminke»Par¬
füms . Haarnetze, Küchenmesser, Löffeln, Gabeln , Be¬
stecke und Verschtedenes m h .̂ Auf alle vom 18. bis
25 >2 gekauften Kochgeschirre und Schüsseln aller Arl
>m Betrage über 10.— Mk 10 Prozen! Aabaii.

Warenqeschiift P . Knab,
Loüe Wilhelm - und Mittelstrasse . Telefon 569.

in jeder Form und Menge
au °z9h„.kauft

Juwelen
Uhren

Buk

Platinfür hohen
Preis!

Wiesbaden-
Kirchgaffe 70

.

Als paffende
Weihnachtsges chenke

empfehle mein gut sorlieries Lager in

Uhren , Gold - und Silberwaren.
IWF ' Versäumen Sir nicht mein reichhaltiges

Lager bei Bedarf zu befichllgen. Reelle Bedienung;
Garantie für jedes Stück. Reparaturen in eigener Werkstatt.

Karl Steinheimer
Uhrmacher

Ecke Zeit» und Lehrstraße.

Kulmbacher Bier
RiUi - nutz Petzbräu

für Blutarme und Wöchnerinnen ärztlich empfohlen.
Zu hasten in Flaschen in nachstehenden Geschäften:

Otto Fuckert, Ecke Ludwigftr.
Adolf Mohr , Lehrstr. 20.
Dietz Wwe . Lindenftr. 8.

Hauprnieverlage Biebrich,
I . Keffer, Biebrich, Adolfftr. 8, !

Telefon 336 Telefon 336.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

8 kar. Gold 333 gest. von 22.50 an
Enorme Auswahl stets am Lager.

Wiesbaden gegenüber
Klrchgasse 70 Mauritiusplatz



fieckhardt, KanfmaimLCo. Gröstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Alleinige Verkaufs -Niederlale für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN -INDUSTRIE J . M. BAUM , WIESBADEN,

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse — Telephon Nr. 854.

Wäsche-Ausstattungen
jeder Art.

Passende Weihnachts -Geschenke
in hervorragender Auswahl und allen Preislagen in unsren Spezialabteilungen.

Damen -Wäsche.

Bettwäsche , Tisch - und- Küchenwäsche , Taschentücher , Gardinen, Steppdecken . Wolldecken , Bettdecken.
Reichhaltige ^ Stofflager.

Unser Prinzip ist nur bewährte gute 'Qualitäten zu mässigen Preisen zu führen.

Laufend
’t

Momentane Auswahl ca. 400 DatNeU ' WäNtet
Preise Mk. 88.— 145.— 198 — 275 — 359.— 459 - und höher,

infolge zentralisierten Einkauf» gröhte Leistungsfähigkeit.

4 '«

i V.
i

Wiesbaden 19 Geschäfte. Langgaffe

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Stromabnehmer darauf auf.

merksam, daß sie verpfl chlet sind, jede« Wohnnuq ^-
wechsel uns sofort schriftlick» anzuzeioen. linierble bl
diese Anzeige, so wird ein eiwaiver Sbomverdrauch in
der allen Wohnung dem bishergen Inhaber weiter-
berechnet.

Rheiogo« EleklrizitStrimkeA.°G.
Eltville a. Rh.

Beachten Sie mein Schaufenster für d ' IIlgSvWrren. Cigaretten und Tabake
zu

Wdhnachtsgescheakeit geeignet.
Oliarrenbaas KATS,Wiesbaden,Maiktstr.i».

eihnachts-
geschenbe

Spidiarra
zu verkaufen.

E. LutHmann,
Dntẑeimenür. 7

. Ipmepphr
sowie echt led. Handkoffer
billig zu verkaufen.

Adresse erf. in her
Junneo, >, uv^ es

Mödchep
tagsüber gesucht.

Näh i» der G -sd'ä' täst,llo.

D'e Ausiaae hegen Ff»u
E . Haas mhme ich zurück

E . Hribach.

Men und Goldwaren
Karl Kartmann.
Wiesbaden

in grosser Auswahl vorrätig.
Uhrmacher, Schwalbacher Str. 49
Ecke Mauritiusstr. Telefon 2884.

Eigene Reparatur-Werkstätte.

ORt-,' Pupoenbeli, »friiiiNn
mit Soldaten , Sanikälswigen
mit P erden, Baukasten, kleine
Zither und m-hrere gur er¬
haltene Cp eliack n zu verk

August Schäfer,
Sii itm ;t-- 7.

Schulranzen , Schülermappen, Musikmappen, Akten¬
mappen in bester Ausführung Prima Gummihosenträger
in großer Auswahl. Sämtliche Ersatzrepiraiuren.

Herm . Rump,
Wiesbaden , Monkstroße 7.

Uhren -Repararuren
werden fachmännisch, prompt und
billig aUSgefüh'k.

Max KraSnoborSki,
Uh>macher,

Wiesbaden , Dleickstr. 28

in Zigarren
auch für Wiederverkäufer von 85 Pfg . an

Tabak - und Zigarrengeschäft
Alois Vogl, Wiesbaden,

Lellmundsllahe 34.

Sa; schöpfte
Weihpachtrzeschepk
für jede piakl sche Kausstav

ist

" Negnionnr
ReforMchentifch.

Alleinoerlreler:
Schellenberg ŝ

Küchenmöbelhaus
Wierhaben, Fnednchsir. 48.

Ständige Ausstellung
kompletter

Kücheneinrichtung»»».

Todes -Anzeige.
Heute morgen 7 Uhr wurde uns unser liebes Söhnchen,

Brüderchen und Enkelchen

\ Albert
nach kurzem Leiden im Alter von 5 Jahren durch den Tod ent¬
rissen.

)
Um stille Teilnahme bitten:

Im Namen der trauernden Hinterbliebener . :

Frau Elisabeth Lüssem und Kind.
Schierstein, Sörgenloch, Niederolm, Stuttgart, Karls¬

ruhe, den 17. D.ezember 1919.
Die Beerdigung findet Freitag , den 19. Dezember , nachm

2 Uhr , vom Trauerhause , Schulstrasse 6, aus statt.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster, Gislampen.
Brenner, Zyl.. Glübtö per,
Gaskocher und Schläuche,
'Zrat- und Bockbauben, Bade¬
wannen. Zapfhähne zu ver-
"tustn

Krause, Wiesbaden,
Welliitzstraße 10.

I HSSbOto
Set

in guter staubbindender
Qualität.

Drogerie Strömten,
Mainz . Quintinsstratzo 19.

Telefon 1391.

Tüchtige

Tdilleppröeiterip
sowie ein orden'l.

Lehrmädchen
gesuckr.

Frau Hermine Moog,
Nl.beiwaiiu',

Pflänzerweg 10.

Nona
iohr,

bezog

Krmki

Die
»erboten
einen tei
var, 3t
der Zivi

Wii

A6mi

Krad

, _
Zahle die allerhöchste«
Preise für Hasenfelle, an¬
dere Felle Metalle, Neutuch,

Strickwolle, Zinn-
geschirr usw.

QuiniinSst. 12, Laden.
Komme auch außerhalb.

Glyzerin, lhem. teil
bestes Mittel gegen aufgesprungene Hände empfiehlt

Drogerie Meolonr SdpaKtneger,
Mainz , Auaust nerftlabe 39.

I Kanin -,
Ziegen -, Marder -, Iltis-

sowie alle anderen FfillO und HöUtO kauft zu
höchsten Tagespreisen

Tier-Ausstopferei . Ed . W  Bechtold
tunnn N uw Summ II

3ch m
»tif)e oi
Ite ad,
Iuiusl

'' dass un

®i|t die
'de. U
> iml
J vom
l(b*, reo
' Postti
»nö. 2
•uen Pli
‘ für Dl
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